
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 12 (1896)

Heft: 28

Artikel: Dampfkraft und Elektrizität : Dampfkesselkontrolle in der Schweiz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578884

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578884
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9îr. 28 3ßn|Werte fditoetgerifdje $a#iaietler=3c'tn#8 'Organ für bie offtjteüen Sßuülilattonen beî ©cpweig. ®etoerbeb eretnS) 469

^ampffraft. uttb (SleftrijitSt; 3Dam^ffeffeIfontro£tc

tn ber 6tfjn>eta.

Ser Sngenieur beS fdjwetgerifdjen SSereinS bort Sampf»
ïeffelbefi|em, ©err 3. SI. Strupler (3üric|), |at bem 2SeretnS=

Bericht bes legten 3a|re§ eine bemerîenSWerte (Einleitung
boranSgeftfjicft. @3 |at fic| — wenigfienS Bis je|t — nic^t
bewä|rt, was uns unfere gtreunbé bon ber (Elefirigität bie

Ie|ten 3a|re buret) gugepfiert, nâmlidj, baff biefe Straft bem

Sampf Balb ben ©arauS mad|en werbe; im ©egenteil Bat
e§ ben 3lnfc|ein, fagt §err Simpler, als 06 fie ein guter
Sunbe bon uns werben woße, betragt boc| bie 3a|l ber

Seffel, bie fie uns im leiten 3a|re gebraut, gerabe bas
doppelte berjenigen, weldje ben Slbgang infolge Aufgabe ber

Sampftraft unb gleidBgeitigem ®rfa| burdg e.Ieltrifdje Sltotoren
repräfentiert.

Slu<| für bie fernere 3uïunft laben Wir leinen Summer,
baff bie Sampffraft fo rafti) iiberpffig werben fönnte. SBenn

aut| je länger je me|r unfere SEBafferMfte gut ©rgeugung
bon elèïtrifc|em Strom |erangegogen werben unb biefer je
langer je au8gebe|nter feine SSerwenbung für SicE)t= unb
Sraftgwecfe finbet, fo pb eS eben bodö nur StBafferfräfte
mit i|rer nnliebfamen Variabilität unb als foldje an unb
für fWj fßjon gewiffen Störungen auSgefe|t, bie, auef) wenn
bie ©leïtrtgitât ins Littel tritt, nidjt gu Permeiben ftnb.

Sann muff eben, fo otel laben Wir bis je|t fd&on erfairen,
bie Sampffraft in ben ffttfj treten, unb wirb, biejenigen gäße
aßerbingS ausgenommen, in benen bie SBaffermotoren abonbant
Sraft gn liefern im fffaße uftb in genügenber ßteferbe bor»
|anben finb, als Stdjerleit gegen aßfäßfge VetriebSftörungen,
beren Sßjaben ja audi bei furger Sauer leidet 3inS unb
Slmortifaiion einer Sampfanlage auffreffen fönnen, biefeïbe

gur ßlotwenbigfeit werben, begW. eine üßotwenbigfeit bleiben.
2ßir bürfen alfo au<| bon nnferem Stanbpunfte aus es leb«

|aft begrüben, Wenn ber Ie|te Sropfen SBaffer, ber bon ber
§ö|e gu S|al ge|t, wä|renb feines SaufeS redjt biel im
mirifclaftlidjen Sntereffe unfereS SaribeS arbeiten unb biefe
Arbeit Io|nenbe Verwenbung pben ïann.

©benfowenig laben Wir aber audj borläufig Slngft bor
einer anberarttgen Verwanblung ber Sollenwärme in Sraft ;
bie ftetigen gWrtfdjritte, bie g. V. bei ©rfteßnng unb Vetrieb
bon Sampfanlagen gemadjt werben, fidjern immer nodj bereu

lleberlegen|eit unb Wirb g. V. bie wenn aui| noi| teilweife
im Verfud&Sfiabium begriffene jÇrage ber Ueber|i|ung beS

SampfeS bor feiner ©infü|mng an bie 2lrbeitsftätte i|m
fidler wieber einen Vorfpmng berfdjaffen. Sdjliefsli<| barf
ntdjt bergeffen werben, baff ber SBafferbampf au(| bei ge?

Wiffen anberen 3M|oben ber ttmwanblung bptt Sßärme in
Sraft unentbe|rlt<| unb es fobann itpdB gar niäjt abgufe|en

ift, wie man i|n als Sräger ber fffiärme gur S3e|eigung,
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Dampfkraft und Elektrizität; Dampskesselkontrolle

in der Schweiz.

Der Ingenieur des schweizerischen Vereins von Dampf-
kesselbesitzern, Herr I, A. Simpler (Zürich), hat dem Vereins-
bericht des letzten Jahres eine bemerkenswerte Einleitung
vorausgeschickt. Es hat sich — wenigstens bis jetzt — nicht
bewährt, was uns unsere Freunde von der Elektrizität die

letzten Jahre durch zugeflüstert, nämlich, daß diese Kraft dem

Dampf bald den Garaus machen werde; im Gegenteil hat
es den Anschein, sagt Herr Strupler, als ob fie ein guter
Kunde von uns werden wolle, beträgt doch die Zahl der

Kessel, die sie uns im letzten Jahre gebracht, gerade das
Doppelte derjenigen, welche den Abgang infolge Aufgabe der

Dampfkraft und gleichzeitigem Ersatz durch elektrische Motoren
repräsentiert.

Auch sür die fernere Zukunft haben wir keinen Kummer,
daß die Dampfkraft so rasch überflüssig werden könnte. Wenn
auch je länger je mehr unsere Wasserkräfte zur Erzeugung
Von elektrischem Strom herangezogen werden und dieser je
länger je ausgedehnter seine Verwendung für Licht- und
Kraftzwecke findet, so sind es eben doch nur Wasserkräfte
Mit ihrer unliebsamen Variabilität und als solche an und
sür sich schon gewissen Störungen ausgesetzt, die, auch wenn
die Elektrizität ins Mittel tritt, nicht zu vermeiden sind.

Dann muß eben, so viel Haben wir bis jetzt schon erfahren,
die Dampfkraft in den Riß treten, und wird, diejenigen Fälle
allerdings ausgenommen, in denen die Wassermotoren abondant
Kraft zn liefern im Falle und in genügender Reserve vor-
Handen find, als Sicherheit gegen allfällige Betriebsstörungen,
deren Schaden ja auch bei kurzer Dauer leicht Zins und
Amortisation einer Dampfanlage auffressen können, dieselbe

zur Notwendigkeit werden, bezw. eine Notwendigkeit bleiben.
Wir dürfen also auch von unserem Standpunkte aus es leb-
haft begrüßen, wenn der letzte Tropfen Waffer, der von der
Höhe zu Thal geht, während seines Laufes recht viel im
wirtschaftlichen Interesse unseres Landes arbeiten und diese

Arbeit lohnende Verwendung finden kann.

Ebensowenig haben wir aber auch vorläufig Angst vor
einer anderartigen Verwandlung der Kohlenwärme in Kraft;
die stetigen Fortschritte, die z. B. bei Erstellung und Betrieb
von Dampfanlagen gemacht werden, sichern immer noch deren

Ueberlegenheit und wird z. B. die wenn auch noch teilweise
im Versuchsstadium begriffene Frage der Ueberhitzung des

Dampfes vor seiner Einführung an die Arbeitsstätte ihm
sicher wieder einen Vorsprung verschaffen. Schließlich daps

nicht vergessen werden, daß der Wafferdampf auch bei ge-
wissen anderen Methoden der Umwandlung von Wärme ìn
Kraft Anentbehrlich und es sodann noch gar nicht abzusehen

ist, wie man ihn als Träger der Wärme Wr Beheizung,
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Trocïnung, ©rwärmung bort glüffigfeiten nnb berfc^iebenen
anberen inbufirieEen unb aEgemeinen Sweden gang entbehren
förtnte.

2Bir glauben alfo ficher gu fein, baß Tampffeffel unb
Tampfmafdhtnen fo balb nicht auSfterben werben unb galten
eS für unfere Pflicht, uamemlidh in ber Abteilung, bie unS
hauptfächlich angebt, nämlich im Setrieb biefer Apparate,
bas Streben nach Serbefferung ber Sufiänbe nicht erlahmen
P laffen. @S wirb audi tbatfächlicfj möglich fein, in biefer
Segiehung noch manches p erreichen unb Würben wir fogar
noc| an große ffortfehritte glauben, wenn nicht mit ber gehl»
barfeit unb Dteniteng ber SÜlenfdöen, bie mitpwtrïen haben,

p rennen wäre. SBenu man bie le^tfährigen ttnfäEe ins
Stoß« faßt unb fleht, Wie oft au<h in biefem 3ahr Stach«
lâffigteit unb ttnbeiftanb großen Schaben angerichtet unb
Sehen unb ©igenium gefährbet ha&en, wenn man bann
fdhlteßlidj auch ben fchwerfien gaE biefer 8lrt burchgeht, wenn
man fidj ferner in ©rtnnerung bringt, was aEeS fd^on in
Sachen geprebigt, gefchrieben unb gebrudt warben ift, fo wirb
man begreifen, baß wir manchmal fehler gar bezweifeln unb
bie Hoffnung fafi aufgeben mödhten, in biefer Segießung nach
WefentlidheS leiften p fännen. 3Sir halten aber biefe $off»
uung aufrecht unb es gefchieht bieë nicht gum wenigften in
ber ©rWatiung auf mit ber lommenben eibgenßffifchen Ser=
orbnung gewiß fich ergebenbe geregeltere 8«ftänbe in uuferem
©ebiete unb ift ber § 21 berfelben gar nicht ber legte, ben
wir hier im Singe haben, ber nämlich barfchreibt, baß gur
Sebiennng nnb 3nftaubhaliung bon Tampfleffeln nur fach«
fanbige unb guberläffige erwachfene Serfonen berwenbet werben.

2ïm 81. Tegember 1894 hatte ber Serein 2059 Stit»
glteber mit 8274 Ueffeln. Tie Sermehrung pro 1895 be=

trägt 72 3)titglieber mit 149 Keffeln.
Ter Sefianb pro 31. Segember 1895 2131 ÜBtitglieber

tnit 3423 Keffeln. ißro Stnfang 1896 waren gu ftreichen
infolge ©efchäftSeinfieEung, Siquibation, Slufgabe ber Tampfa
fraft 41 Siitglieber mit 75 Ueffeln, wogegen auf gleichen
3eitpunlt neu angemelbet würben 77 OJtitglieber mit 142
Ueffeln, fo baß eine ©efamtbermehrung bleibt bon 36 ÜEttt»

gliebern mit 67 Ueffeln unb ber Serein alfo pro Slnfang
1896 einen Seftanb bon 2167 SDiltgliebern mit 3490 Ueffeln
gu bergetdpen hat. Tagu ïommen noch 258 Tampfapparate,
alfo gegenwärtige ©efamtgaßl ber SereinSobfeïte 3748 SiüdC.

fßoiigeilidh waren pro 1895 gu reoibieren 51 Keffel nnb brei
Tampfgefäße.

(Ileftwtedjuifdje unb eleftrotöemifdje
9ïunbfi^au.

©leïtrigHfttêWCtf Sugetn. Ter Stabtrat bon Sugern
beabflchtigt, geftüßt auf ein ©«lachten ber Herren Sngenieur
Socher nnb Sßrofeffor Sengler in 3ürtch beireffenb ©rrichtung
eines ©lefirigitätswerles baS SBert Tßorenberg gu an«
nehmbarem greife gu erwerben. TaSfelbe würbe für bie

©ewinnung bon weiteren 150 5ßferbefräften ausgebaut, wo»
mit ber Stabt im gangen 600 SferbeMfte gur Serfügung
ftänben. Slit bem ©leftrigitätswerf 3t at hhäufen will
bie Sehörbe einen Sertrag für Siéferung bon 450 Sßferbe»

Mften abfchließen. §tebon würben 200 gum Setriebe ber

Straßenbahn berwenbet unb bie übrigen 250 gur Serfügung
ber größern Kraftabneßmer hergefteilt.

©leltrtfihe Straßenbahn 2Utftätten«$ernedf. 3n Sit»
ftätten fdhreitet baS Segen ber ©ifenbahnfehienen für ben

elettrifchen Tram fo rüftig borwärts, baß man bie StredEe

3ütfiätten=Sahnhof bis ©nbe biefeS IDtonatS bein Setrieb
übergeben tönnte, wenn bie eleftrifche Kraft borhanben wäre.
Sorläufig gebenït man laut „St. ©aller Sagblatt" ben
Sßferbebetrieb einguführen.

©Ieïtrififje Seleucßtung ©rftfelb. Sie ©ottharbbahn
beabfichtigt bie ©infüljrung ber elelirifchen Seleudhtung für
ben ftarf frequentierten Sahnhof ©rftfelb; fie reichte ber

fftegiernng baS KongeffionSgefatdh für eine 2öaffer!raftanlage
am Slipbad) ein.

Taë ©leïtrijitâtêwerl Jtuppolbingen würbe bnreh bas
l0o<hwaffer ber legten Sage wteber fdhwer gefchäbigt. Sie
Sammeinrichtungen würben Weggertffen unb brachen an einem
Sfeiler ber hiefigen SrüdEe in Städte, bie bann aarabwärts
fdhwammen.

Compagnie de l'Industrie éléetrique, Genf.
Tie Rechnung für bas SetriebSfahr 1895/96 fdfjlteßt mit
einem ©ewinnfalbo bon 113,000 gr. Ter SerwaltungSrat
beantragt, biefen Setrag auf bem Serlufifonto abgufdjreiben.
Tie bisherigen ©rgebniffe beS laufenben SetriebSjaßreS ftnb'
faßr befrtebigenb unb übertreffen biefenigen ber SaraEel»
monate beS SorfaßreS. Stttienlapital 2,500,000 iranien.

©leïtrijitâtgwer! Slrofa. 31 Slftionäre, meift £otel»
unb SenfionSbefißer in Slrofa, habe« bas Sufianbefommen
beS ©leltrigttätswerls gejichert. SUS Kraftquelle würbe bie
Sleffur gewählt, bie unterhalb ber Sfef, beim fog. Schludt,
mtttelft eines Stauwehres gefaßt unb in einer 1120 ïïïeier
langen Srudtleitung nach bem SlafchinenhauS, beffen 8luf«
fteEung unterhalb beS „Etütlanb" am linïen Ufer ber Sßleffur
projeltiert ift, geführt. werben foE, bei einem ©efäEe üon
95 Sletern. ©S ftnb bret große Turbinen mit aufgefoppelten
®h«amoS bon fe 110 fßferbefräften in Stosfidjt genommen,
bon benen in ber erften Sauperiobe, bem feßigen SebürfniS
entfprechenb, nur gwei aufgefteEt würben. S)aS gange Srofeft
ift fo angelegt, baß bie SeifiungSfäljigleit beS SffierfeS mit
berhältniSmäßig geringen Kofien bebeutenb bermehrt werben
ïann. — ©ine §ochfpannungSleitung führt bie eleftrifche
Kraft nach ben fünf Transformatorenhäuschen, bie im Kur»
orte berteilt aufgefteEt werben. Son biefen aus wirb ber
Strom burdh bie Seïunbârleitungen ben eingelnen Käufern
gugeführt. Tie ©efamtïoften ber Anlage bis bor bie Käufer
begiffert fich für baS gange SBerf auf cirfa 200,000 gr.
Slnf bie erfte Sauperiobe faEen etwa 180,000 gr.

Stußer ber fiidhtabgabe an Sriüaie ift bie auSgebehntefte
öffentliche Seleudhtung aEer §aupt» nnb Sebenftraßen burdh
Sogen» unb ©lühlampen in ÜluSfidht genommen, ©benfo
würbe bie Slbgabe bon Kraft für ben Slotorenbetrteb im
Kleingewerbe borgefehen.

©leftrifdhe Sah« «öft he« Stoßen St. Setnharb.
SBie ben „SaSl. Stachr." beridhtet wirb, hat bie ©anbelS»
lammer bon Turin jidh mit einem bon Ingenieur ffeE aus»
gearbeiteten unb bon einem engltfdjen Spnbilat borgelegten
ißrojelt einer burdh ©leftrigität gu betreibenben Sahn bon
Sofia burch ben ©roßen St. Sernharb nach Slartigtiq be»

faßt. Tie Sauloften Werben auf bloS 40 SltEionen granîen
berechnet. 3tatien hätte nichts bagu Ibeigufteuern, fonbern
bem Unternehmen eingig feine moraltfdhe Unterftühung gu
gewähren. Tie ßinie, welche eine mittlere Steigung bon ;

50%o aufweift, folgt bon Stofta aus bem Thaïe beS ©roßen
St. Sernharb, berührt bas Torf ©troubles (1280 3Jt.) unb
tritt auf einer §öb.e bon etwa 2200 m in ber Sähe bon
fÇonteinte in ben Serg ein, ben fie in einem 3000 m langen
Tunnel burchquert. Sie münbet alSbann in baS fchweigerifche
Thal bon ©ntremont unb gteht fich i« linier Sichtung nach

Slartignp. 3hte gange Sänge bon Stofta bis Slartignt) foE
60 Kilometer meffen, bie man in bret Stunben gu burdh«

fahren gebenït. Turdh biefe neue 8llpenbah« würbe ber

Turdhlauf gwtfchen Turin unb ßanfanne um 100 km ab»

gelürgt, faft ebenfobiel gwtfchen Turin unb Srüffel; für
TurtmföalatS beträgt bie Kürgung noch 25 km.

Tie Turiner .§anbels!amnter geigt fich fahr begeiftert
für baS SrofaU «nb hat baSfelbe burch eine einftimmig
botierte TageSorbnung ber Regierung gur Seadhtung unb

Unterftüßung empfohlen.
Taß Turin fidh um baS Sßrojeft ftarl intereffiert, ift

begreiflich. @S hat in ber gwetten Hälfte beS 3ahrh«nbertS ;

biel berloren. ©inft war eS Stefibengftabt SarbtntenS, bier. |
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Trocknung, Erwärmung von Flüssigkeiten und verschiedenen
anderen industriellen und allgemeinen Zwecken ganz entbehren
könnte.

Wir glauben also sicher zu sein, daß Dampfkessel und
Dampfmaschinen so bald nicht aussterben werden und halten
es für unsere Pflicht, namentlich in der Abteilung, die uns
hauptsächlich angeht, nämlich im Betrieb dieser Apparate,
das Streben nach Verbesserung der Zustände nicht erlahmen
zü lassen. Es wird auch thatsächlich möglich sein, in dieser
Beziehung noch manches zu erreichen und würden wir sogar
noch an große Fortschritte glauben, wenn nicht mit der Fehl-
barkeit und Renitenz der Menschen, die mitzuwirken haben,
zu rechnen wäre. Wenn man die letztjährigen Unfälle ins
Auge faßt und steht, wie oft auch in diesem Jahr Nach-
lässigkeit und Unverstand großen Schaden angerichtet und
Leben und Eigentum gefährdet haben, wenn man dann
schließlich auch den schwersten Fall dieser Art durchgeht, wenn
man sich ferner in Erinnerung bringt, was alles schon in
Sachen gepredigt, geschrieben und gedruckt worden ist, so wird
man begreifen, daß wir manchmal schier gar verzweifeln und
die Hoffnung fast aufgeben möchten, in diesir Beziehung noch
wesentliches leisten zu können. Wir halten aber diese Hoff-
uung aufrecht und es geschieht dies nicht zum wenigsten in
der Erwartung auf mit der kommenden eidgenössischen Ver-
Ordnung gewiß sich ergebende geregeltere Zustände in unserem
Gebiete und ist der Z 21 derselben gar nicht der letzte, den
wir hier im Auge haben, der nämlich vorschreibt, daß zur
Bedienung und Instandhaltung von Dampfkesseln nur sach-
kundige und zuverlässige erwachsene Personen verwendet werden.

Am 31. Dezember 1894 hatte der Verein 2059 Mit-
glieder mit 3274 Kesseln. Die Vermehrung pro 1895 be-
trägt 72 Mitglieder mit 149 Kesseln.

Der Bestand pro 31. Dezember 1895 2131 Mitglieder
Mit 3423 Kesseln. Pro Anfang 1896 waren zu streichen
infolge Geschäftseinstellung, Liquidation, Aufgabe der Dampf-
kraft 41 Mitglieder mit 75 Kesseln, wogegen auf gleichen
Zeitpunkt neu angemeldet wurden 77 Mitglieder mit 142
Kesseln, so daß eine Gesamtvermehrung bleibt von 36 Mit-
gliedern mit 67 Kesseln und der Verein also pro Anfang
1896 einen Bestand von 2167 Mitgliedern mit 3490 Kesseln

zu verzeichnen hat. Dazu kommen noch 258 Dampfapparate,
also gegenwärtige Gesamtzahl der Vereinsobjekte 3748 Stück.
Polizeilich waren pro 1895 zu revidieren 51 Kessel und drei
Dampfgefäße.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Elektrizitätswerk Luzern. Der Stadtrat von LUzern
beabsichtigt, gestützt auf ein Gutachten der Herren Ingenieur
Locher und Professor Denzler in Zürich betreffend Errichtung
eines Elekirizitätswerkes das Werk Thorenberg zu an-
nehmbarem Preise zu erwerben. Dasselbe würde für die

Gewinnung von weitere» 150 Pferdekräften ausgebaut, wo-
mit der Stadt im ganzen 600 Pferdekräfte zur Verfügung
ständen. Mit dem Elektrizitätswerk Rath Hausen will
die Behörde einen Vertrag für Lieferung von 450 Pferde-
kräften abschließen. Hievon würden 200 zum Betriebe der

Straßenbahn verwendet und die übrigen 250 zur Verfügung
der größern Kraftabnehmer hergestellt.

Elektrische Straßenbahn Altstätten-Berneck. In Alt-
stätten schreitet das Legen der Eisenbahnschienen für den

elektrischen Tram so rüstig vorwärts, daß man die Strecke

Altstätten-Bahnhof bis Ende dieses Monats dem Betrieb
übergeben könnte, wenn die elektrische Kraft vorhanden wäre.
Vorläufig gedenkt man laut „St. Galler Tagblatt" den
Pferdebetrieb einzuführen.

Elektrische Beleuchtung Erstfeld. Die Gotthardbahn
beabsichtigt die Einführung der elektrischen Beleuchtung für
den stark frequentierten Bahnhof Erstfeld; sie reichte der

Regierung das Konzesstonsgesuch für eine Wasserkraftanlage
am Alpbach ein.

Das Elektrizitätswerk Ruppoldingen wurde durch das
Hochwasser der letzten Tage wieder schwer geschädigt. Die
Rammeinrichtungen wurden weggerissen und brachen an einem
Pfeiler der hiesigen Brücke in Stücke, die dann aarabwärts
schwammen.

vompÄKniv à l'Illàuàis êlêàiMk, (xsnk.
Die Rechnung für das Betriebsjahr 1895/96 schließt mit
einem Gewinnsaldo von 113,000 Fr. Der Verwaltungsrat
beantragt, diesen Betrag auf dem Verlustkonto abzuschreiben.
Die bisherigen Ergebnisse des laufenden Betriebsjahres sind
sehr befriedigend und übertreffen diejenigen der Parallel-
monate des Vorjahres. Aktienkapital 2,500,000 Franken.

Elektrizitätswerk Arosa. 31 Aktionäre, meist Hotel-
und Pensionsbesitzer in Arosa, haben das Zustandekommen
des Elektrizitätswerks gesichert. Als Kraftquelle wurde die
Plessur gewählt, die unterhalb der Jsel, beim sog. Schluck,
mittelst eines Stauwehres gefaßt und in einer 1120 Meter
langen Druckleitung nach dem Maschinenhaus, dessen Auf-
stellung unterhalb des „Rütland" am linken Ufer der Plessur
projektiert ist, geführt werden soll, bei einem Gefalle von
95 Metern. Es sind drei große Turbinen mit aufgekoppelten
Dynamos von je 110 Pferdekräften in Aussicht genommen,
von denen in der ersten Bauperiode, dem jetzigen Bedürfnis
entsprechend, nur zwei aufgestellt würden. Das ganze Projekt
ist so angelegt, daß die Leistungsfähigkeit des Werkes mit
verhältnismäßig geringen Kosten bedeutend vermehrt werden
kann. — Eine Hochspannungsleitung führt die elektrische

Krqft nach den fünf Transformatorenhäuschen, die im Kur-
orte verteilt aufgestellt werden. Von diesen aus wird der
Strom durch die Sekundärleitungen den einzelnen Häusern
zugeführt. Die Gesamtkosten der Anlage bis vor die Häuser
beziffert sich für das ganze Werk auf cirka 200,000 Fr.
Auf die erste Bauperiode fallen etwa 180,000 Fr.

Außer der Lichtabgabe an Private ist die ausgedehnteste
öffentliche Beleuchtung aller Haupt- und Nebenstraßen durch
Bogen- und Glühlampen in Aussicht genommen. Ebenso
wurde die Abgabe von Kraft für den Motorenbetrieb im
Kleingewerbe vorgesehen.

Elektrische Bahn über den großen St. Bernhard.
Wie den „Basl. Nachr." berichtet wird, hat die Handels-
kammer von Turin sich mit einem von Ingenieur Fell aus-
gearbeiteten und von einem englischen Syndikat vorgelegten
Projekt einer durch Elektrizität zu betreibenden Bahn von
Aosta durch den Großen St. Bernhard nach Martigny be-

faßt. Die Baukosten werden auf blos 40 Millionen Franken
berechnet. Italien hätte nichts dazu (beizusteuern, sondern
dem Unternehmen einzig seine moralische Unterstützung zu
gewähren. Die Linie, welche eine mMere Steigung von ^

50°/o<, aufweist, folgt von Aosta aus dem Thale des Großen
St. Bernhard, berührt das Dorf Etronbles (1280 M.) und
tritt auf einer Höhe von etwa 2200 ra in der Nähe von
Fonteinte in den Berg ein, den sie in einem 3000 in langen
Tunnel durchquert. Sie mündet alsdann in das schweizerische

Thal von Entremont und zieht sich in linker Richtung nach

Martigny. Ihre ganze Länge von Aosta bis Martigny soll
60 Kilometer messen, die man in drei Stunden zu durch-
fahren gedenkt. Durch diese neue Alpenbahn würde der

Durchlauf zwischen Turin und Lausanne um 100 stru ab-

gekürzt, fast ebensoviel zwischen Turin und Brüssel; für
Turin-Calais beträgt die Kürzung noch 25 à.

Die Turiner Handelskammer zeigt sich sehr begeistert

für das Projekt und hat dasselbe durch eine einstimmig
votierte Tagesordnung der Regierung zur Beachtung und

Unterstützung empfohlen.
Daß Turin sich um das Projekt stark interessiert, ist

begreiflich. Es bat in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts
viel verloren. Einst war es Residenzstadt Sardiniens, vier z
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